
CfP: Workshop „Hochschullehre in der Politischen Theorie und Ideengeschichte“ 1 

 
Unter dem Titel „Hochschullehre in der Politischen Theorie und Ideengeschichte: 
Selbstverständnis, Praxis, Perspektiven“ möchten wir am 10. und 11. Mai 2019 an der 
Universität Hamburg  mit Unterstützung des AK Hochschullehre (DVPW) einen Workshop für 
den Austausch zwischen Theorielehrenden und Hochschuldidaktikern veranstalten. 
Geplant sind Impulsreferate der Workshop-Teilnehmer sowie ein Roundtable zu spezifischen 
Herausforderungen und Perspektiven der Lehre Politischer Theorie/Ideengeschichte.  
 
Vorschläge für Beiträge können bis zum 28. Februar 2019 bei Dr. Dannica Fleuß eingereicht 
werden (dannica.fleuss@hsu-hh.de). Im Anschluss daran werden wir bis 15. März das 
Programm zusammenstellen und veröffentlichen. 
Bitte beachten Sie, dass Ihre Beiträge eine Vortragszeit von 15 Minuten nicht überschreiten 
sollten. 
 
Bei Fragen stehen wir – Dr. Andreas Busen (andreas.busen@uni-hamburg.de), Dr. Alexander 
Weiß (1weiss@web.de) Dr. Dannica Fleuß – Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.  
 
 
HOCHSCHULLEHRE IN DER POLITISCHEN THEORIE UND IDEENGESCHICHTE: SELBSTVERSTÄNDNIS, 
PRAXIS, PERSPEKTIVEN 
 
Ausgangspunkt für den geplanten Workshop ist der – aus der eigenen Lehrerfahrung 
gewonnene und von zahlreichen Kolleg*innen gespiegelte – Eindruck, dass die Lehre 
Politischer Theorie mit besonderen Herausforderungen verbunden ist bzw. in einer 
besonderen Vielzahl von Hinsichten ‚scheitern‘ kann. Ist dieser Eindruck aber begründet, und, 
wenn ja, wodurch? Liegt es am spezifischen Gegenstand der Politischen Theorie, am 
besonderen Selbstverständnis Politischer Theoretiker*innen, oder mangelt es schlicht an 
didaktischen Kompetenzen?  
Mit dem Workshop wollen wir einen Austausch über diese und ähnliche Fragen anstoßen, mit 
dem insbesondere auch ausgelotet werden soll, welche weiteren Perspektiven sich hieraus 
ergeben und inwiefern Bedarf und Potenzial für die Etablierung eines längerfristigen 
Austauschs- und Diskussionszusammenhangs bestehen. Zu diesem Zweck scheinen uns die 
Auseinandersetzung mit den folgenden Themenblöcken besonders vielversprechend: 
 
Selbstverständnis  
 
Die Frage danach, was Gegenstandsbereich und Aufgabe der Politischen Theorie ist, wird 
unter Politischen Theoretiker*Innen kontrovers diskutiert. Deutungsoffen bzw. umkämpft ist 
damit auch das Selbstverständnis Theorielehrender: Welche Aufgabe hat die Lehre Politischer 
Theorie, welche Funktion hat sie in gesamtgesellschaftlicher Perspektive und im Rahmen der 
Lehre der arbeitsteilig organisierten Disziplin Politikwissenschaft? Wie konzeptualisieren wir 
unsere Rolle als Lehrende in der Politischen Theorie und worin sehen wir aktuelle 
Herausforderungen dieser Selbstverständnisse (z.B. durch die Veränderung von 
Studierendenzusammensetzungen und Studiengangreformen oder vor dem Hintergrund 
gesellschaftlicher Entwicklungen)? Zu fragen ist möglicherweise außerdem, in welcher 
Hinsicht sich in der Lehre Politischer Theorie der zu vermittelnde Gegenstand von demjenigen 
in den übrigen Teilbereichen der Politikwissenschaft unterscheidet und inwiefern sich daraus 
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spezifische Herausforderungen ergeben – bzw. welche Herausforderungen mit den übrigen 
Teilbereichen (oder auch benachbarten Fächern) geteilt werden. 

 
Praxisberichte 
 
Didaktische Konzepte und Konzeptualisierungen von Aufgabenstellung und 
Gegenstandsbereich(en) der Politischen Theorie müssen in Lehrpraxis übersetzt werden. Wir 
freuen uns daher über Erfahrungsberichte aus Ihrer Lehrpraxis: Welche Seminarformate und 
Seminarkonzepte haben Sie im Rahmen Ihrer Lehre umgesetzt? Mit welchen Formaten haben 
Sie versucht, themen- oder kontextgebundene Herausforderungen der Theorielehre zu 
adressieren? Mit welchen Seminarkonzepten, unter Einbindung welcher Techniken, 
Strategien oder Medien ist es Ihnen gelungen, inhaltlich schwer vermittelbare oder politisch 
problematische Themen erfolgreich zu kommunizieren?  
 
Vergleichende Perspektive 
 
Die Konzeptualisierungen, Aufgabenbeschreibungen und Zielsetzungen der Lehre Politischer 
Theorie sind national und international in diverse disziplinäre sowie kulturelle bzw. politische 
Kontexte, Hochschulsysteme und Studiengänge eingebettet. Wir möchten daher fragen: Wie 
wird Theorielehre in diesen verschiedenen Kontexten praktiziert? Welche für die Lehre 
Politischer Theorie spezifischen – didaktischen und inhaltlichen – Herausforderungen werden 
im Vergleich verschiedener Kontexte transparent? Welche Strategien auf diese 
Herausforderungen zu antworten werden in verschiedenen Ländern, Hochschulsystemen und 
Studiengängen angewendet? Wie gehen Lehrende im In- und Ausland mit kulturell bzw. 
politisch sensiblen Themen und Fragestellungen in der Lehrpraxis um? 
Wir freuen uns in diesem Themenblock über explizit vergleichende Perspektiven, auch aber 
über Berichte von Lehrenden, die nicht im ‚Mainstream‘ der deutschen Politikwissenschaft 
unterrichten (international, an Fachhochschulen, etc.) tätig sind. 
 

 
 
 

 
 


